
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 56 (1930)

Heft: 9

Artikel: [s.n.]

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-462843

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-462843
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


EINMAL
IM JAHR
MENSCH
SEIN!

Sßapa," fragt bac-. Sör/rtdjen, worin
beftetjt bev Ètetotnn ber Sßoft?" @ter)ft bu
mein Ätrrb, bas ift fo!" antwortet ber Sßapa.

@tn ©tief bië 50 ©ramm foftet, nehmen
mir an, 20 Staffen! (Wbft bn nun einen

©rief auf, ber nur 45 «ramm iuiegt, muftt
bu nnd) 20 SRappen bvauff leben! Unb biefe
fünf ©ramm ©iffertTtfl, bie finb bann ber
Profit ber ^oft!" ?tf>a!"
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N

Sorgfaltige Küche - Ia Weine - Wädenswiier Bier

Buffet Enge
Zürich Inh.: C. Böhny

Tel. Uto 1811 SiUungs-Gesellscbaftszimmer

ÜBarum triffft îu Tic!) immer nod) mit
bem 2lpotf)cïer, too Tu bod) mit bem 8Ctjt
bcrlobt bift?"

SBtil cr ber ßtnjtge ift, ber mir bie

SBrtefe meines Verlobten borlefen fann."

¦Veinvid) ftilte roar in bie Slfabeinie

aufgenommen toorben. 2Ran fjtelt ibm eine grofje
Sftefoe unb fagte ibm aud), baf] er alê jung»
fteê 5ifabcmicntirglieb geluiffc trabitioncKc
5J3fItà)ten gegenüber ben kelteren ju erfül*
len fjabe. S)a fragte 3tHe: 35a muf; icf

nu tooll for bic .'perrn SJceefter jum $rie=
ftief bet Söier fwlen, roat?"

ßin 3«ngttng fteigt jum ßoiffeur. Gr

berlangt »iaftcren unb SBart toden!" $er

rtrifeur ift fpracfjloê. ^taum ift auf ben

9)it(djfippcn faum ju ertennen, bon einem

*art feine Spur. Sdjtiefjltcf) meint er:

Start lotfcn? %ar loäen tonnen toir ifjn

ja fdjon. Stbcr ob cr tommt, baê toeife idj

nicfjt."

Café-Restaurant
Brasserie _ _Bürgerhaus

Bern
Feines Restaurant und Weinstube im ersten Stock

Papa," fragt das Zöhuchcu, worin
besteht der Gewinn der Post?" Ziehst du
mein Kind, das ist so!" antwortet der Papa,
Ein Brief bis ,">«> iìiinm kostet, nebmen
wir an, 20 Rappen! Gibst du min einen

Brief ans, dcr nur 45 Gramm wiegt, mußt
dn anch 2«j Rappen draufkleben! Nnd diese

fünf (ìamm ?iffen»;, die sind dann der

Profit der Post!" Aha!"

/" >v
Sorc-izltixe Kucke - I» Weine - Wiiciensviler Zier

kuttet tnge
lei, Uto l8Il Siteunxs.llesellscdzlts-immer

Warum triffst ?u Tich iminer noch mit
dem Apotheker, wo Du doch mit dem Ar;t
verlobt bist?"

Weil er der Einzige ist, der mir die

Briefe meines Verlobten vorlesen kann,"

Heinrich ^,ille war in die Akademie

aufgenommen worden. Man hielt ihm eiuc große
Rede und sagte ihni auch, dasz er als jüngstes

Akademiemitglied gewisse traditionelle
Pflichten gegenüber deu Aelteren zn erfüllen

habe. Da fragte Zille: Da musz ick

nu woll for die Herrn Meester zum Friestick

det Bier holen, wat?"

Ein Jüngling steigt zum Coiffeur. Er

verlangt Rasieren und Bart locken!" Der

Friseur ist sprachlos. Flaum ist auf dcn

Milchlippcn kaum zu erkennen, von einem

Bart kcinc Spur. Schließlich meint er:

Bart locken? Ja, locken können wir ihn

ja schon. Abcr ob cr kommt, das weiß ich

nicht."

L»lè-iîe»t»ur»nt
IZ r à ss e r i e ^vAIUgeUlBS»!»
keines iîestsursnt unct Weinstube im ersten Stock
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